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Textkritik hervorgebracht. Lassen S1e sıch verstehen als einen Iyp theologischer Lite-
ratur” BERNDT 523

ANT LBERTO MAGNO L_UOMO T  OR Studıa Universıitatıs Thomae ın
Urbe 15) Mılano: Massımo 1982 135
Der anzuzeıgende Band enthält 1im wesentlichen eıne Vortragsserı1e, die AaUS Anlaß

des Albert-Jubilıäums 1980 in Rom gehalten wurde. Nach der iıtalienischen Fassung der
Ansprache des Papstes VO 15 Nov. 1980 1m Kölner 1)om (7—-1 un dem Gebet
rab Alberts 1ın St. Andreas, Öln (19—22), tolgen tüntf Auftsätze: Gieraths O 9
Vıta personalıtä dı ant Alberto Magno (23—40); Mathes, "inizıatore dı U1l  D

sclenza integrale (41—58); Booth OR Concılıazıonı ontologiche delle tradızıonı pla-
tonıca arıstotelıca iın ant Alberto San OoOMMAaSsSo (59—82); Spiazzı OP, valorı
della cultura la tede (83—100); ard Ciapp1 OP, La maternıtä divina Ia
corredenzıone dı Marıa secondo ant Alberto Magno la costıtuzione dogmatıca
„Lumen entium“ — Die Spannweıte der angeschlagenen Themen spiegelt
einmal mehr dıe Universalıtät Alberts wider. Fıne anregende Lektüre. BERNDT 54

HOo{FELD, PAUL, Albertus Magnus als Naturphilosoph und Naturwissenschaftler. Bonn
Albertus-Magnus-Institut 19853 103
Der durch seıne Textedition und eıgene Arbeiten ber Albert den Großen ausgewle-

SsSCNEC (vgl dıe Bıbl 99) Miıtarbeıiter des Bonner Albertus-Magnus-Institutes legt hıer
eın weıteres Opusculum VO  S Auft die anregend geschriebene biographische Einleitung
in das naturphilosophische Werk Alberts (4—1 folgt eın Hauptteıl (15-1 ber Me-
thode und Ertrag albertinischer Textinterpretation. Vier Textbeispiele aus „De caelo eit
mundo“ werden vorgestellt un: diskutiert. kommt Zu Schluß, „dafß Albert bisweıl-
len ın den Text seıner Vorlage eLWwWAasSs hineindeutet, w as dort nıcht finden ISt, un da

schon mal den ınn seiner Vorlage ‚schöpferisch‘ verändert“. Ihn deshalb jedoch als
eigenständıgen Naturphilosophen betrachten, hält Vt für vorschnell (18) Anzu-
merken dieser Beobachtung wäre, da{fß Alberts freier Umgang mıt ihm vorliegenden
Texten nıchts Außergewöhnliches darstellt. Welchen ınn sollte die literarısche (3at-
tung „Kommentar“ haben, wWenn nıcht den, da: der „Kommentator” seine eıgene Auft-
fassung darlegt gegenüber seiner Vorlage? Der I1 Hauptteıl (18—76) tragt die
Überschrift „Alberts persönliche Stellungnahme naturphilosophisch/naturwıssen-
schaftlichen Fragen, dargestellt ausgewählten Texten“ Diskutiert werden 1n diesem
Abschnitt Themen WwW1e Sınd Hımmel und Himmelskörper derselben Gattung?, Tempe-

der Sterne, ber dıe Sonne als lıchtspendendes Zentralgestirn, Zahl der Hımmel,
ber die Stellung vOon Venus un: Merkur ZUTr Sonne eiCcC Ne Texte Alberts des Großen
werden in eutscher Übersetzung dargeboten. faßt seine Darstellung dahingehend
zusammen, „dafß Albertus Magnus keine selbständıgen naturphilosophischen Gedan-
ken entwickelte, 1eviel wenıger ıne eigene Naturphilosophie“ (7:5); In eiınem 11L
Hauptteıl (76—96) untersucht Vt dıe experimentelle Qualität der naturwissenschattlı-
hen Beobachtungen des Kirchenlehrers. Er kommt dem Ergebnis, da{fß Alberts Be-
richte reıin qualitativer Art sınd Er It keinerlei quantitativ-mathematische
Prozeduren eiIn. Di1e „Quintessenz” (96—98) beschliefßt das Bändchen mıt eıner Skızze

BERNDT S}der Stellung Alberts in der Geschichte der Naturwissenschatten.

HaAs, ALOIS MARIA, SE Mittelalter (Dokımion 8 Freiburg/Schw.: Universi-
tätsverlag 1984 XV1I11/547
Der bekannte Professor tür ältere Germanıstık der Universität Zürich hat ın die-

C Band insgesamt 26 Artıikel zusammengefaßt, die gyrößtenteıls selit 1978 schon ın
verschiedenen Zeitschritten und Sammelwerken au seiıner Feder erschıenen sınd Der
Tıtel 111 wenıger eın bereıts erarbeıtetes Ergebnis als vielmehr eın Programm andeu-
ten Das soll aus seiner Tiefe, aus einer relıg1ösen „Letzthaltung“ heraus erschlos-
SCIl werden, aus dem „Geıistlichen“, aus der „Spirıtualität”, die als die subjektive Seıite
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